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Möglichkeiten der Gesundheitsförderung 
durch Betriebsärzte/-ärztinnen
Möglichkeiten der Gesundheitsförderung 
durch Betriebsärzte/-ärztinnen

ää rechtlich normierte Stellung als fachlich unabhrechtlich normierte Stellung als fachlich unabhäängige ngige 
Berater der Hochschulleitung, der BeschBerater der Hochschulleitung, der Beschääftigten und ftigten und 
der Personalvertretungen in allen Fragen des Arbeitsder Personalvertretungen in allen Fragen des Arbeits--
und Gesundheitsschutzesund Gesundheitsschutzes

ää Kennziffern aus Kennziffern aus regelmregelmäässigenssigen arbeitsmedizinischen arbeitsmedizinischen 
VorsorgeuntersuchungenVorsorgeuntersuchungen

ää Kennziffern aus Regelbegehungen der ArbeitsstKennziffern aus Regelbegehungen der Arbeitsstäättentten

ää DurchfDurchfüührung und Auswertung der hrung und Auswertung der GefGefäährdungshrdungs--
beurteilungenbeurteilungen nach dem Arbeitsschutzgesetz.nach dem Arbeitsschutzgesetz.



Elemente eines RisikomanagementsElemente eines Risikomanagements
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Krankenstand nach Branchen, 2002 und 2001
[C. Vetter et al. 2003]



[Neue Formen der Arbeit
VBG/ HVBG 2004]



Gesundheitsfördernde Gestaltung der 
Arbeit durch Betriebsärzte
Gesundheitsfördernde Gestaltung der 
Arbeit durch Betriebsärzte

ää Deskriptive und analytische epidemiologische Deskriptive und analytische epidemiologische 
UntersuchungenUntersuchungen

ää Erfassung und Auswertung Erfassung und Auswertung gesundheitsbezogenergesundheitsbezogener
KennzahlenKennzahlen

ää GesundheitsberichterstattungGesundheitsberichterstattung

ää Definition der GesundheitszieleDefinition der Gesundheitsziele



Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
durch Betriebsärzte an Hochschulen
Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
durch Betriebsärzte an Hochschulen

Untersuchungen als 
Einsatzvoraussetzung

ä Biostoffverordnung
ä Unfallverhütungsvorschriften 

UVV „Arbeitsmedizinische 
Vorsorge“

ä Strahlenschutzverordnung
ä Röntgenverordnung
ä Gefahrstoffverordnung
ä Gentechniksicherheitsverord-

nung

Untersuchungen als 
Angebotsuntersuchungen

ä Arbeitsschutzgesetz
ä Arbeitssicherheitsgesetz
ä Bildschirmverordnung
ä Arbeitszeitgesetz
ä Biostoffverordnung
ä Gefahrstoffversordnung
ä Gentechniksicherheitsverord-

nung



Risikofaktoren für das Auftreten von 
längerdauernden Arbeitsunfähigkeiten
Risikofaktoren für das Auftreten von 
längerdauernden Arbeitsunfähigkeiten

ää N=150 konsekutiven Untersuchungen von BeschN=150 konsekutiven Untersuchungen von Beschääftigten ftigten 
vor einer betrieblichen Wiedereingliederung nach lvor einer betrieblichen Wiedereingliederung nach läänger nger 
dauernder Arbeitsunfdauernder Arbeitsunfäähigkeithigkeit

ää Pflegedienst (64%), technischen Abteilungen (21%), Pflegedienst (64%), technischen Abteilungen (21%), 
Verwaltung (15%)Verwaltung (15%)

ää BeschBeschääftigungsdauer 4ftigungsdauer 4-- 32 Jahren (Median 18 Jahre)32 Jahren (Median 18 Jahre)

ää Alter im Median 52 JahreAlter im Median 52 Jahre
ää Dauer der ArbeitsunfDauer der Arbeitsunfäähigkeit Mittelwert 165 Tagehigkeit Mittelwert 165 Tage



Angaben über Ursachen einer 
längerdauernden Arbeitsunfähigkeit 
Angaben über Ursachen einer 
längerdauernden Arbeitsunfähigkeit 

ä 78% psychische und psychosomatische Beschwerden

ä 87% Probleme mit Arbeitsorganisation, 
Umstrukturierungen, Fehlen von leidensgerechten 
Arbeitsplätzen, Betriebsklima und Konflikte mit 
Führungspersonen

ä 27% Beschwerden des Bewegungsapparates

ä 1% Krebserkrankungen

*(Mehrfachnennungen m*(Mehrfachnennungen mööglich)glich)



Assoziation mit betrieblichen Faktoren, 
insbesondere Vorgesetztenverhalten und 
Abteilungsklima und fehlende Fähigkeit 
oder Möglichkeit, Gespräche zu führen. 

Schwere organische Erkrankungen als 
Ursache für lange AU nicht häufig !

Assoziation mit betrieblichen Faktoren, Assoziation mit betrieblichen Faktoren, 
insbesondere Vorgesetztenverhalten und insbesondere Vorgesetztenverhalten und 
Abteilungsklima und fehlende FAbteilungsklima und fehlende Fäähigkeit higkeit 
oder Moder Mööglichkeit, Gesprglichkeit, Gesprääche zu fche zu füühren. hren. 

Schwere organische Erkrankungen als Schwere organische Erkrankungen als 
Ursache fUrsache füür lange AU nicht hr lange AU nicht hääufig !ufig !

Längerdauernde
Arbeitsunfähigkeiten
Längerdauernde
Arbeitsunfähigkeiten



Systematische GesundheitsförderungSystematische Gesundheitsförderung

ää PrPräävention psychosoziale Belastungen, vention psychosoziale Belastungen, 
StressabbauseminareStressabbauseminare

ää Rauchfreie ArbeitsplRauchfreie Arbeitspläätze, tze, RauerentwRauerentwööhnungseminarehnungseminare

ää RRüückenschulkurseckenschulkurse

ää GrippeschutzGrippeschutz--ImpfaktionImpfaktion

ää Spez. Sprechstunden (Spez. Sprechstunden (RaucherRaucher--, Ern, Ernäährungshrungs--, , 
ReiseberatungReiseberatung

ää Rehabilitation (Rehabilitation („„DisabilityDisability ManagementManagement““))



Gesundheitsförderung durch Einbindung 
arbeitsmedizinischer Fachkompetenz
Gesundheitsförderung durch Einbindung 
arbeitsmedizinischer Fachkompetenz

ää PrPräävention von Arbeitsunfvention von Arbeitsunfäällen und llen und 
Berufskrankheiten (klassischer traditioneller Berufskrankheiten (klassischer traditioneller 
Arbeitsschutz)Arbeitsschutz)

ää FFöörderung der Gesundheit und Leistungsfrderung der Gesundheit und Leistungsfäähigkeit higkeit 
der Mitarbeiter unter Berder Mitarbeiter unter Berüücksichtigung der cksichtigung der 
besonderen Belastungen und Gefbesonderen Belastungen und Gefäährdungen an der hrdungen an der 
Hochschule (Gesunde Mitarbeiter)Hochschule (Gesunde Mitarbeiter)

ää Beratung bei der OrganisationsBeratung bei der Organisations-- und und 
Personalentwicklung (Gesunder Betrieb). Personalentwicklung (Gesunder Betrieb). 


